
Feuerwehr rückt
zuhunderten
Einsätzenaus
Sturmtief bremst in
NRW Bahnverkehr aus
Hagen. Ein Sturmtief hat gestern in
NRW vor allem Bahnreisende aus-
gebremst. Den Fernverkehr stellte
die Deutsche Bahn am Vormittag
mehr als drei Stunden lang kom-
plett ein. Erst ab demMittag rollten
auf den wichtigen Strecken von
Berlin oder Hamburg wieder erste
Schnellzüge. AndereVerbindungen
etwa über Wuppertal oder zwi-
schen Köln und Düsseldorf blieben
zunächst unterbrochen. Auch im
Regionalverkehr lösten umgestürz-
te Bäume und auf die Gleise und in
die Oberleitungen gewehte Äste
oder Gegenstände Zugausfälle und
Verspätungen aus. Die Reparatur-
trupps seien zumehr als einemDut-
zend Schadensstellen ausgerückt,
sagte ein Bahnsprecher.

Reul: Keine größeren Schäden
Auch die Feuerwehr war seit der
Nacht landesweit zu Hunderten
Einsätzen ausgerückt – dramati-
sche Sturmauswirkungen oder
schwere Verletzte wurden jedoch
nicht bekannt. Eswurden vor allem
umgekippte Bäume und herabge-
stürzteÄste gemeldet, die vereinzelt
Bahnstrecken oder Straßen blo-
ckierten oder geparkte Autos be-
schädigten. Vor allem in den Regie-
rungsbezirken Arnsberg und Köln
häuften sich die Einsätze. „Gott sei
Dank sind größere Schäden bislang
ausgeblieben“, teilte Innenminister
Herbert Reul (CDU) amMittagmit.
Im Tagesverlauf hielten umge-

stürzte Bäume, umherwehende
Bauzäune und herabfallendeDach-
ziegel die Einsatzkräfte auf Trab –
allein imMärkischen Kreis wurden
mehr als 100 sturmbedingte Einsät-
ze registriert. In Lüdenscheid kipp-
te eine Ampel um, in Essen wehte
ein Kreuz von einer Kirchturmspit-
ze, blieb aber am Blitzableiter in
großer Höhe hängen. dpa
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Auch wenn die Fahrt auf der Auto-
bahn gerade einen anderen Ein-
druck vermittelt: Es gibt nicht mehr
genug Lkw-Fahrer. Das Problem
dreht nicht nur in Großbritannien
und hierzulande die Runde, son-
dern sogar im Trucker-Paradies
USA. Wo sind die eigentlich alle
hin? Wohnen die auf Container-
schiffen, die im Suez-Kanal hän-
gen geblieben sind? Haben die
umgeschult auf Pflegekraft, weil es
davon ja viel zu wenige gibt. Repa-
rieren die jetzt unsere Heizungen,
weil auch das Handwerk über
Nachwuchsmangel klagt? Sind aus
ihnen IT-Experten geworden, denn
von denen haben wir ja ebenfalls
nicht genug? Oder hängen die
nördlich von München noch in
Überholvorgängen fest, die sie
zwei Kilometer südlich von Flens-
burg begonnen haben? Es mangelt
an allem – nur nicht an dummen
Einfällen. Keine Sorge: In diesem
Punkt halten wir an dieser Stelle
die Lieferkette aufrecht. mako

SPRUCH

„Es gibt keinen Erfolg ohne Frau-
en.“ Kurt Tucholsky (1890 - 1935),

Schriftsteller

Berlin. SPD, Grüne und FDP stre-
ben eine zügige Regierungsbildung
an.Olaf Scholz (SPD)könnte inder
zweitenDezemberwoche ab dem 6.
Dezember zum Kanzler gewählt
werden.Das sagtenFDP-Generalse-
kretär VolkerWissing und SPD-Ge-
neralsekretär Lars Klingbeil zu Be-
ginn der Koalitionsverhandlungen.
Wissing sagte, bis Ende Novem-

ber solle einVertragswerkvorgelegt,
in der Woche vom 6. Dezember an
der neue Bundeskanzler gewählt
und die neue Regierung gebildet
werden. Der bisherige Vizekanzler
und Finanzminister Scholz wäre
dann der Nachfolger von Angela
Merkel (CDU), die 2005 zur Kanz-
lerin gewählt wurde. Damit wird

Merkel verfehlt Kohls Rekord bei
Amtszeit wohl umwenige Tage
Olaf Scholz soll AnfangDezember gewähltwerden

Merkel den Rekord für die längste
Amtszeit wohl knapp verfehlen.
Der bisherigeRekordhalterHelmut
Kohl (CDU) regierte von 1982 bis
1998 insgesamt 5870 Tage lang.
Merkel könnte Kohls Rekord top-
pen, wenn sie am 19. Dezember
noch im Amt wäre. Sie käme dann
auf 5871 Tage.
NachKlingbeilsAngabenwerden

die Arbeitsgruppen am Mittwoch
ihre Beratungen aufnehmen, weil
am Dienstag die konstituierende
SitzungdesBundestages stattfindet.
Die AGsmit insgesamt 300Mitglie-
dern sollen dann – mit Ausnahme
der Wochenenden – fast jeden Tag
zu Gesprächen zusammenkom-
men. Berichte/Kommentar Politik

Merkel will „mehr
Markt“ als Reaktion
auf Energiepreise
Brüssel. Bundeskanzlerin Angela
Merkel (CDU) hat in der Diskus-
sion um dramatisch gestiegene
Energiepreise in der EU für markt-
wirtschaftliche Lösungen plädiert.
„Ich denke, dass wir besonnen re-
agieren sollten“, sagte sie gestern
beim EU-Gipfel in Brüssel.
Deutschland werde den Markt
„nicht vollkommen ausschalten“,
sondern „für mehr Markt sorgen“.
Dazu könne man gegebenenfalls
weitere soziale Stützungsmaßnah-
men ergreifen, wie zumBeispiel die
Verbesserung des Wohngeldes, so
die Kanzlerin. Die Bundesregie-
rung hatte bereits vor der aktuellen
Debatte über Energiepreise Maß-
nahmen ergriffen, umHaushalte zu
entlasten. Bericht/Kommentar Politik
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Wüst:CDUhat
Alltagssorgenaus
Augenverloren
Künftiger Ministerpräsident von NRW
rät der Union zur „Paartherapie“
Von Tobias Blasius
und Andreas Tyrock

Hagen. Der designierte nordrhein-
westfälische CDU-Chef und Minis-
terpräsident Hendrik Wüst will
nach der historischen Bundestags-
wahlniederlage die Zusammen-
arbeit in der Union auf neue Füße
stellen. „Ich finde, dass CDU und
CSU künftig wenigstens einmal im
Jahr gemeinsam mit ihren Vorstän-
den tagen sollten. Wir brauchen
neben der gemeinsamen Bundes-
tagsfraktion eine weitere Klammer,
um mit der Schwesterpartei wieder
zusammen zu kommen“, sagte
Wüst dieser Zeitung.
Trotz der über Monate öffentlich

ausgetragenen Streitereien zwi-
schen dem gescheiterten Kanzler-
kandidaten Armin Laschet und
CSU-Chef Markus Söder hält Wüst
nichts davon, künftig getrennteWe-
ge zu gehen: „CDUundCSUwaren

am Ende immer eine starke Verbin-
dung,müssen aber jetzt an ihrer Be-
ziehung arbeiten: lieber zum Paar-
therapeuten als zumScheidungsan-
walt.“ Wüst forderte einen neuen
Teamgeist in der Union: „Der Neu-
anfang beginnt im Umgang mitei-
nander. Es hat vielen Parteimitglie-
dern in der Seeleweh getan, wie un-
solidarisch einige in der Führung
der Union zuletzt gegeneinander
gearbeitet haben.“
Neben einer zügigen Klärung der

Laschet-Nachfolge im CDU-Bun-
desvorsitz verlangte Wüst inhaltli-
che Nachbesserungen: „Auf Bun-
desebene muss die CDU wieder
stärker programmatisch arbeiten
und klarer christdemokratische
Antworten auf die Fragen der Zeit
geben.“ Er beklagte, „dass sich die
CDU während der langen Kanzler-
schaft Angela Merkels zu stark al-
lein über das Regierungshandeln
definiert hat“. Die Partei müsse
neben der Regierung lebendig blei-
ben und offen sein für die Alltags-
sorgen der Menschen.
Der 46-jährige NRW-Verkehrsmi-

nister soll morgen beim Landespar-
teitag in Bielefeld zum Chef der
NRW-CDU gewählt werden. Nach
einer internen Moderation durch
Laschet verzichteten potenzielle
Konkurrenten wie Innenminister
Herbert Reul oder Heimatministe-
rin Ina Scharrenbach auf eine
Gegenkandidatur. Beide sind nicht
Mitglied des Landtags und können
deshalb laut NRW-Verfassung nicht
in der laufenden Legislaturperiode
ins Ministerpräsidenten-Amt ge-
wählt werden. Interview Region

„Fahrt eurenMist
doch selber“

Volker Kowalski ist Lkw-Fahrer aus
Leidenschaft. Aber jetzt hat er die Nase voll

Bericht Region

Wenig Zeit bis zur Wahl

nWüst soll am nächsten Mitt-
woch im Landtag mit der knap-
pen Mehrheit von CDU und FDP
zum neuen Ministerpräsidenten
gekürt werden. Bis zur Land-
tagswahl im Mai bleibt ihm nur
wenig Zeit, einen Amtsbonus
aufzubauen. Laschet hatte sich
vor der Bundestagswahl für
eine politische Zukunft in Berlin
„ohne Rückfahrticket“ ent-
schieden und wird nun einfa-
cher Bundestagsabgeordneter.
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Wie im Geisterhaus
Frankfurter Buchmesse öffnet
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Claude Monet:
Stockschirm „Nymphéas“
Automatik-Schirm mit Polyesterbespannung mit einem
Motiv von Claude Monets berühmten Seerosen-Bildern
um 1914/1917, schwarzem Kunststoffgriff und robustem
Metallgestell.

Länge 90 cm | Ø Schirm 100 cm

58 €*
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HEUTE IM LOKALTEIL

Sturmtiefs halten
Feuerwehren in Atem
Arnsberg/Sundern. Das Sturmtief
kam kurz und heftig: Vor allem am
Vormittag mussten die Feuerweh-
ren in Arnsberg und Sundern zu
mehreren Einsätzen ausrücken.
Die ganz große Einsatzlage ent-
stand im Verlauf des Tages aber
nicht. Der Sturm flachte ab.

RC Sorpesee: Spreyer
reißt sich Kreuzband
Sundern. Die Volleyballerinnen des
RC Sorpesee werden noch monate-
lang auf eine ihrer Leistungsträge-
rinnen verzichten müssen, denn
Kim Spreyer hat sich das Kreuz-
band gerissen. Für ihren Verein
übernimmt sie nun zunächst ande-
re Aufgaben. Sauerlandsport 2


